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Partner gesucht, Freunde gefunden
Delegation aus Ostra besucht Markt Schwaben, um sich gemeinsam selbst zu feiern

werden genügend Gelegen-
heiten bieten, sich zu erin-
nern an zahlreiche interna-
tionale Begegnungen. An
Stichworten dafürmangelt es
nun wahrlich nicht. Der
Metzger Franz Bauer etwa er-
dachte sich einst eine Ostra-
Salami. Bei Hupfers gab es
Ostra-Brot. An jedem dritten
Dienstag im Monat findet in
der Trattoria Pane & Vino ab
19 Uhr ein Ostra-Stammtisch
statt. Alte und gerne auch
neue Freunde der Partner-
schaft treffen sich ganz spon-
tan und ohne Anmeldung
zum Essen, Ratschen, Fotos
anschauen, Erinnerungen
auffrischen und Neuigkeiten
austauschen.
Im Unterbräu befindet sich

ein von Vereinen und ande-
ren Gruppen gerne genutztes
Ostra-Zimmer, dekoriert mit
zahlreichen Fotos aus dem

der Gäste aus Ostra samt Ber-
saglieri-Kapelle. Ab ca. 19.30
Uhr italienischer Abend im
Maibaumstüberl.
Sonntag, 30. April: Ab 10

Uhr Stadtführung durch
München mit Besuch der Au-
er Dult, ab 19 Uhr bunter
Abend mit den italienischen

Gästen und deutschen Gast-
gebern im Unterbräusaal.
Montag, 1. Mai: 10 Uhr: Der

Maibaumwird aufgestellt un-
ter Mitwirkung der Bersaglie-
ri.
Dienstag, 2. Mai: 8 bis 9

Uhr, Abreise der Freunde.
Die gemeinsamen Tage

Ostra kein Komitee mehr.
Seit Juni 2019 ist Federica

Fanesi Bürgermeisterin (Lista
civica di centro-destra, ein
Teil der Forza Italia). In ihre
Amtszeit fällt nunmehr die
Feier des 20-jährigen Beste-
hens der Partnerschaft. Das
Jubiläum wird in diesen Ta-

gen, anlässlich des Maibaum-
festes in Markt Schwaben, in
Anwesenheit einer stattli-
chen Delegation aus Ostra
einschließlich der Bürger-
meisterin gebührend gefei-
ert. Folgender Ablauf ist ge-
plant:
Samstag, 29. April: Anreise

immerhin, dass sich nach sei-
nem Tod schnell neue Leute
fanden, die sich für den Fort-
bestand der Beziehungen be-
kannten. Mitstreiter werden
nach wie vor gebraucht. Das
Partnerschaftskomitee wür-
de sich jedenfalls nach eige-
nen Worten sehr über weite-
re, aktive Mitmacher – mög-
lichst mit Italienischkennt-
nissen – freuen. Kontakt:
ostra-komitee@t-online.de.
Wie wichtig ein solches Ko-

mitee ist, hat die Situation in
Ostra gezeigt. Anfangs war es
noch Maria Garcia Pianelli,
die sozusagen die gleiche Rol-
le spielte wie hierzulande
Heino Gans, dann aber auf-
hörte. Als dann in Ostra die
Bürgermeister wechselten,
litt phasenweise, aber spür-
bar, auch einwenig die Inten-
sität der beiderseitigen Kon-
takte. Inzwischen gibt es in

Philosophie „die Kontakte
nach Ostra und plant und or-
ganisiert Besuche und Gegen-
besuche.“ Zugleich ist die
Gruppe Mitglied im Aktiv-
kreis „Kunst und Kultur“ und
versucht durch diverse Akti-
vitäten, die Bedeutung der
Städtepartnerschaft noch be-
kannter zu machen.
Unterstützt wird es dabei

von vielen fleißigen Händen
aus der Runde der Ostra-
Freunde. Der Vorstand be-
steht aktuell aus Bernhard
Wieser und Silke Staab-Thu-
ro. Weitere maßgebliche Mit-
glieder sind Ursula Eber-
hardt-Anderl, Susi Gammel,
Erni Sandtner-Lampart, Isol-
de Steffen und Brigitte
Winklhofer.
Eine treibende Kraft war

über viele Jahre Heino Gans,
der leider schon vor einigen
Jahren verstarb. Positiv war

VON JÖRG DOMKE

Markt Schwaben – Als Bern-
hardWinter 2002 das Bürger-
meisteramt in Markt Schwa-
ben von Richard Huber über-
nahm, war dem damals
frischgebackenen neuen Rat-
hauschef eines ziemlich
schnell ziemlich klar: Die
Zeit ist reif für eine Gemein-
departnerschaft des Marktes
mit einer anderen, ausländi-
schen Kommune. Doch wo-
hin sollte man die Fühler aus-
strecken? Winter holte sich
u.a. Heinrich Schmitt sen.
und Franz Seiler ins Boot. Die
beiden wiederum kannten
mit den Eheleuten Margrit
und Ercole Bartoli ein
deutsch-italienisches Paar,
das schon lange in Markt
Schwaben verwurzelt war.
Die Bartolis wollten da-

mals, Anfang der 90er Jahre,
eine Immobilie an der Riviera
erwerben. Weil das aber
schon immer eine ziemlich
kostspielige Angelegenheit
war, wich man ein wenig ins
Hinterland aus. Und fand
schließlich eine hübsche
Wohnung in einer Gemeinde
namens Ostra. Das war 1993.
Noch heute ist die Immobilie
übrigens im Eigentum der
Bartolis. Und wird pro Jahr
ein- bis zweimal für längere
Aufenthalte auch genutzt.
„Viel zu wenig“, sagt Margrit
Bartoli inzwischen. Aberman
werde halt auch nicht jünger.
Von Markt Schwaben nach
Ostra sind es immerhin 730
Kilometer. Ihr Mann Ercole
ist inzwischen 94. Und dabei
bewundernswert topfit ge-
blieben. Eine befreundete Da-
me kümmert sich inzwi-
schen um die Wohnung,
wenn niemand im Haus ist.
Die Eheleute Bartolis fan-

den sehr schnell Gefallen an
der Gemeinde in den Marken
mit ihrer Altstadt oben auf ei-
nem sanften Hügel und der
Stadtmauer aus dem 13. Jahr-
hundert. Ihre nach und nach
entstandenen guten Kontak-
tewiederumnutzte Bernhard
Winter und die politische Ge-
meinde Markt Schwaben
letztlich dazu, erste direkte
Verbindungen aufzunehmen
mit der offiziellen Seite der
Gemeinde Ostra in der Pro-
vinz Ancona. Und das nicht
nur wegen der bewegenden
Geschichte des Ortes. Es gilt
nämlich als sicher, dass es
Ostra schon zu Zeiten von
Kaisers Augustus gab.
Schließlich war es eine ge-

wisse Hartnäckigkeit Win-
ters, die dazu führte, dass im
Herbst 2003 eine offizielle
Partnerschaft besiegelt wur-
de.
Winter hatte es damals in

seinem Kollegen Lorenzo
Cioccolanti mit einem Pen-
dant zu tun, das ebenfalls mit
„Herz und Liebe“, wie es Er-
cole Bartoli sagt, eine Städte-
partnerschaft unterstützte.
Und der gewissermaßen zu
ihrem Motor wurde. Winter
und Cioccolanti (Rathauschef
für die Sozialisten von 1999
bis 2009), das passte einfach.
Formell wurde ein Vertrag

zur Partnerschaft am 25. Ok-
tober 2003 unterzeichnet. Als
Symbol pflanzte eine Abord-
nung aus Markt Schwaben ei-
ne drei Meter große Winter-
linde vor der Grundschule
von Ostra. Einer feierlichen
Unterzeichnung zuerst in
Markt Schwaben folgte eine
entsprechende Veranstal-
tung auch in Ostra mit viel
Gastronomie und Musik
beim „Fest der kleinen Teu-
felchen“.
Dass den Ideen der beiden

Bürgermeister auch wirklich
Taten folgten, dafür entstand
auf Schwabener Seite ein Ko-
mitee. Es pflegt nach eigener

Ich hätte nicht geglaubt, dass wir so schnell
aufeinander zugehen würden

Ercole Bartoli, 94, im Jahr 2003 in einem Interview mit
der Ebersberger Zeitung

Titelblatt eines Ortsnachrichtenblatts in Ostra aus dem Jahr 2004.

Gruppenfoto in Ostra vom bislang letzten Treffen im Rahmen der Partnerschaft kurz vor Corona. FOTOS: KEIL (1), JÖDO (1), ARCHIV OSTRA-KOMITEE (6)

Bierfestplakat von 2006.

Trachtler-Vorführung in der Altstadt von Ostra.

Schwabener Radlfahrer 2008 unterwegs zu Freunden.Ein Blick in die Altstadt von Ostra bei Nacht.

Die Bürgermeister Cioc-
colanti (l.) und Bernhard
Winter unterzeichneten
in Ostra und in Markt
Schwaben die Partner-
schaftsurkunde. Das ist
nun 20 Jahre her.

Lorenzo Cioccolanti (l.) mit Heinrich Schmitt sen. beim fei-
erlichen Bieranstich in Markt Schwaben.

umfassenden Fundus des Ca-
mera Club Markt Schwaben.
Es gab, zum kulturellen Aus-
tausch, schon Ostra-Abende
etwa in der Theaterhalle.
Nicht zu vergessen die Ostra-
Radltour von Markt Schwa-
ben aus in die Partnerge-
meinde, an der 2008 immer-
hin 32 Aktive teilnahmen. Al-
len voran der spätere Bürger-
meister Georg Hohmann.
Von einer herausragenden

Regelmäßigkeit kann berich-
tet werden, weil es nicht zu-
letzt die Frauen in beiden Ge-
meinden waren, die stets
zum internationalen Frauen-
tag am 7./8. März eines jeden
Jahres wechselseitig direkte
Ostra-Frauentreffen ausrich-
teten.
Noch ganz frisch ist ein

Brückenschlag aus dem ver-
gangenen Spätsommer. In
der Nacht vom 15. auf den 16.
September 2022 hatten extre-
me Regenfälle – man spricht
von 420 l/m² innerhalb von
nur sechs bis sieben Stunden
- im Ortsteil Pianello di Ostra
vier Menschen getötet, viele
Existenzen zerstört und Be-
wohner obdachlos gemacht.
„Bis zu zwei Meter hoch
strömten die Wassermassen
durch das Dorf, rissen alles
mit sich und hinterließen ei-
ne Spur der Verwüstung, eine
lehmige Schlammwüste. Ent-
setzliche Bilder von Not und
Zerstörung erreichten die
Freunde in Markt Schwa-
ben“, steht auf der Homepa-
ge der Marktgemeinde. Mit
einem Verkaufsstand auf
dem Schwabener Herbst-
markt am 9. Oktober und ei-
nem Benefizkonzert am 23.
Oktober in der Theaterhalle
im Burgerfeld konnte das Ko-
mitee im Zuge ihrer Ostra-
Hilfe über 12500 Euro Spen-
dengelder für die Flutopfer
sammeln.
„Diese Hilfsbereitschaft

war riesig und kam gut an“,
weiß auch Ercole Bartoli, den
diese Zeitung in einem Inter-
view am 9. Dezember 2003
bereits zum „Vater der Part-
nerschaft“ ernannte. Es sei
schön zu sehen, wie zwei völ-
lig unterschiedliche Mentali-
täten zusammenwachsen,
sagte er damals. „Ich hätte
nicht geglaubt, dass wir so
schnell aufeinander zugehen
würden“.
Damals sprach Bartoli auch

schon Möglichkeiten der
wirtschaftlichen Zusammen-
arbeit an. Papiertaschen etwa
mit einem Markt Schwabe-
ner Logo entstanden in einer
Firmas in Ostra. Weil auch
Bräu Erich Schweiger sehr
früh eingebunden war im Ko-
mitee und ihm auch persön-
lich immer wieder ein Anlie-
gen war, eine internationale
Gemeinschaft auf kommuna-
ler Ebene zu pflegen, wurden
einst alle Hebel in Bewegung
gesetzt, dass bei einem Bier-
fest in Ostra 2006 natürlich
auch Gerstensaft von den
oberbayerischen Freunden
ausgeschenkt werden konn-
te. Schweiger sagte der EZ,
dass es noch immer Möglich-
keiten gebe, in einemGeträn-
kemarkt in Ostra Schweiger-
Bier zu erwerben. Apropos:
Ostra hat im Gegenzug kaum
Wein, dafür aber auf dem ku-
linarischen Sektor Honig und
Olivenöl zu bieten.
Das, was Winter und Cioc-

colanti erstmals am 25. Okto-
ber 2003 feierlich unterzeich-
neten, wurde, freilich mit ei-
nigen Aufs und Abs, mit Le-
ben erfüllt. Es entstand Inte-
resse und Sympathie an der
jeweils anderen Kultur. Ganz
im Sinne der europäischen
Philosophie von einer Völker-
verständigung, die insbeson-
dere von der Basis aus ge-
speist wird.


